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Revue de l'Association suisse pour la conservation Rivista dell'Associazione svizzera per la conserva-
des châteaux et ruines (Soc. p.I. Châteaux Suisses) zione dei castelli e delle ruine

Erscheint jährlich 6 mal (alle 2 Monate)

Burgruinen und STaturschütz
Von Dr. H. Steiner, Zürich

In überaus erfreulicher Art und Weise hat
sich in den letzten Jahren in immer weiteren
Kreisen unserer Bevölkerung der Naturschutz-
und Heimatschutzgedanke ausgebreitet und
fest verankert. Die Einsicht kommt allerdings
nicht zu früh, daß mit der fortschreitenden
modernen Kultur, die sich rücksichtslos mit den
gewaltigen Hilfsmitteln derneuzeitlichenTechnik

die allerletzten, noch unberührten Gegenden

unseres übervölkerten Planeten zu
erobern sucht, auch unwiederbringhch unschätzbare

Naturwerte für immer vernichtet werden.
Eine zunehmende Verarmung und Verödung
unseres Landschaft- und Heimatbildes ist der
Preis, welchen wir für manche unserer zweifelhaften,

jedoch so viel gepriesenen modernen
Errungenschaften zu zahlen haben. Eine monotone

„Kultursteppe", Wiesen und Gemüsegärten,

unterbrochen von Steinwüsten, die
man Städte nennt, macht sich langsam über
alle vom Kulturmenschen besiedelten Länder
breit; überall nur noch schnurgerade,
korrigierte Flußläufe, betonierte und asphaltierte
Straßen, wohlgehegte, in Zucht und Ordnung
gehaltene Pflanzungen, Bäume, Wälder —
und bald nichts, nichts mehr, was Herz und
Gemüt erfreuen könnte, nichts, was jenem
Bilde entspricht, das wir aus den Schöpfungstagen

des Paradieses so gerne mit reger Phantasie

uns vorstellen möchten : Eine
bezaubernde Landschaft in ihrem Urzustände, in
aller Unberührtheit und Freiheit, mit ihrer
ganzen, reichen und unerschöpflichen Tier-
und Pflanzenwelt!

So gilt es denn heute, von den Schätzen
der Natur zu retten, was noch zu retten ist,
zu schützen und zu hegen, was in Gefahr
sich befindet und alles zu erhalten, was
unseren Vätern und Vorfahren heb und wert
gewesen ist. Die heimatliche Scholle in ihrem
gesamten Beichtum und in ihrer Eigenart, in
ihrer Wildheit und Lieblichkeit zugleich, mit
allen ihren Geschöpfen und Werken, natürlichen

und zeitgewordenen, uns zu bewahren,
sie unserer entwurzelten Generation wieder
näher zu bringen und unversehrt unseren
Nachkommen zu übergeben, dies ist das
ideale Ziel unserer Natur- und Heimatschutzbewegung.

Im Bahmen dieser Bewegung liegen auch
die Bestrebungen der Schweiz. Vereinigung
zur Erhaltung der Burgen und Buinen
(Burgenverein). Die Erhaltung der Beste einer
jüngst vergangenen, stolzen Zeit, der Burgen
und Buinen des Mittelalters, ist mit eine Tat
der Ehrfurcht vor den Geschlechtern, die vor
uns waren. Sie ist zugleich ein Teil der
Verwirklichung jener Forderungen des Natur-
und Heimatschutzes, unsere Heimat vor
zunehmender Verarmung zu schützen und ihre
naturgemäß und kulturhistorisch erworbenen
Beichtümer zu erhalten und für immer vor
dem Untergange zu sichern.

Wie diese Bestrebungen des Schweiz.
Burgenvereins im speziellen, neben ihrer
Hauptaufgabe der Erhaltung der Burgruinen unseres
Landes, auch in den Dienst des Naturschutzes
und zwar vor allem des Tierschutzes, gestellt
werden können und znm Teil schon gestellt
worden sind, soll in den nachfolgenden
Ausführungen noch eine nähere Betrachtung er-
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IiiRrgri>iiR«iR u««I?k»ti»r»«K«t«
Von Or, H, Steiner, AürieK

In überaus erireulicber /Vrt uucl Weise Kst
sieb in cleu Iet2teu IsKren in irnruer weiteren
Kreisen nnserer Bevölkerung cler IXstnrseKnt2-
nncl lleirnstseknt^geclänke ausgebreitet uucl
fest verankert. Oie Oinsiebt Korurnt sllercliugs
nickt 2u frük, dsL rnit cler fortsekreitendeu
rnoclernen Kultnr, clie sieK rücksicktslos rnit clen

gewaltigen Lilfsrnitteln derneu2eitbeKeuLeeK-
uik clie allerletzten, noek unkerükrten Oegen-
clen nnseres übervölkerten LIsneten 2U er»
«Kern suebt, sueb uuwieclerkriugkck nnsekät2-
Kare Nstnrwerte für irnruer verniektet werclen.
Line 2uneKinende Versrrnnng nncl Veröclung
unseres LsndseKsft- uucl OeirnstKilcles ist cler
Lreis, weleken wir für rnsneke unserer Zweifel»
Kaften, jedoek so viel gepriesenen rnoclernen
LrrungenseKaften 2N 2aKlen Kaken. Lineruono-
tone ,,Kultursteppe", Wieseu uucl Oeruüse-

garten, nnterbrocken von öteinwüsten, clie

rnsn Städte nennt, rnsebt sieb langssrn üker
alle vorn KulturrneuseKen besieclelten Länder
Kreit; überall nnr noeb scbnurgeracle, Korri-
gierte Llnüläufe, betonierte nncl aspksltierte
ötrsöen, woklgekegte, in Zuckt uucl Orclnuug
gekslteue Lilsn2nngen, Lsurne, Wälder —
nncl Kslcl niekts, niekts inekr, was Oer« uucl
Oernüt erfrenen Könnte, niekts, wss jenein
Lilcle entsprickt, clss wir ans clen SeKüpfungs-
tsgen lies Lsrsdieses so gerne init reger LKsn-
tasie nns vorstellen rnöckten: Line Ke2sn-
Kernlle Lsnclsebsft in ibrern Or2nstsnde, in
aller OnberüKrtKeit nnll LreiKeit, rnit ikrer
ganzen, reieken null uuerseköpilieken Lier-
uucl ?tlan2enwelt!

So gilt es llenn Kente, von clen ScKät2en
cler IXstur 2U retten, wss noek «n retten ist,
2« scküt2en nncl 2n Kegen, wss in OeisKr
sieK Keüullet uucl slles 2U erkslteu, wss uu-
sereu Vätern nncl VorisKren KeK nncl wert
gewesen ist. Oie KeirnstlieKe ScKolle in ikrern
gessinten LeieKtuin uncl in ikrer Ligenart, in
ikrer Wildkeit uucl LieblieKKeit 2ngleieK, rnit
sllen ibren OeseKüpfen uncl Werken, nstür-
lieben uncl 2eitgew«rdenen, nns 2U KewsKren,
sie uuserer entwur2elteu Oeuerstiou wiecler
uäker 2U Kriugeu uncl unversekrt unseren
IVseKKoinrneu 2U übergeben, clies ist clss
iclesle Ziel unserer IVstur- uucl OeirustscKut2-
bewegung.

Iin Osbinen clieser Leweguug liegeu sueb
clie LestreKuugeu cler sekwei2. Vereiuiguug
2ur LrKsItuug cler Lurgen nncl lininen (Lnr-
genverein). Oie LrKsltnng cler Leste einer
jüngst vergangenen, stoßen Zeit, cler Lurgen
nncl Luinen cles Mittelalters, ist rnit eine Lst
cler LKrfurcKt vor cleu OeseKIecKteru, clie vor
uus wsreu. Sie ist 2ugleieK ein Leil cler Ver-
wirkliekung jener Forderungen cles Nstnr-
nncl LeirnstseKut2es, nnsere Leirnst vor 2N-
uekinender Versrinung 2N seküt2en nncl ikre
nstnrgernäl! uncl KulturKistoriseK erworbenen
LeicKtürner 2u erbslten uncl für irnruer vor
clern Lntergsnge 2N siebern.

Wie cliese Bestrebungen cles SeKwei2. Lnr-
genverein» iin spe2iellen, neben ibrer Haupt-
aufgäbe cler LrKsltung cler Lurgruiuen unseres
Lsucles, suck in clen Lienst cles IVstnrscKut2es
uncl 2wsr vor sllern cles LierseKnt2es, gestellt
werclen Köuueu uucl 2nrn Leil sekon gestellt
worclen sincl, soll in den nsekfolgenden ^,ns>

fükrungeu uoek eine näkere LetrseKtuug er-
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